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Im Golfsport vollzieht sich ein Paradigmenwechsel. „Platzvielfalt” 
ersetzt starre Gender-Tees durch eine schlagweitenbasierte  
Abschlagwahl. Die Initiative von DGV und PGA of Germany  
folgt einem einfachen Prinzip: Ein Golfplatz ist ein strategisches 
Zusammenspiel aus Bunkern und Wasserhindernissen, die für 
eine definierte Schlagweite konzipiert sind. Schlägt ein Spieler 
aufgrund seiner Biomechanik oder Spielstärke jedoch deutlich 
kürzer als die statistische Norm, verliert das Design seinen Sinn 
– aus einem Par 4 wird faktisch ein Par 5.

Platzvielfalt bedeutet, den Platz so zu spielen, 
wie er gedacht war.

Platzvielfalt bedeutet, dass sich der Platz der Schlagweite anpasst, 
nicht dem Geschlecht oder Handicap. Das Ziel besteht darin, die 
persönliche Herausforderung und den Spielfluss zu optimieren,  
indem die Landezonen dorthin platziert werden, wo sie sportlich 
hingehören.

2026 findet die zweite Pilotphase in 40 Clubs bundesweit statt. In 
diesen Clubs hat der DGV die Plätze neu bewertet, sodass für jeden 
Abschlag ein spezifischer Course-Rating-Wert (CR) die jeweilige 
Schwierigkeit präzise abbildet. Dadurch wird die Spielvorgabe 
automatisch an das gewählte Tee angepasst – vorgabewirksam 
und regelkonform. Somit bleibt eine faire, handicap-relevante 
Vergleichbarkeit über alle Distanzen hinweg gewahrt.

Wer sein Handicap spielen kann, kann dies  
von jedem der Abschläge tun.

Die Wahl des Abschlags ist freiwillig. Wer die Distanz als Kern 
seines Spiels begreift, wählt einen der hinteren Abschläge. Allen 
anderen bietet "Platzvielfalt" ab sofort echte Par-Chancen und 
taktisches Geschick statt Frust über unerreichbare „Grüns in Regu-
lation”. Der Unterschied liegt also nicht im Ergebnis, sondern im 
Erlebnis.

Platzvielfalt
Kürzer bedeutet nicht leichter: Die neue Logik der Abschläge A-F

Golf soll Spaß machen. Genau darum geht es 
beim Projekt „Platzvielfalt“. Nicht das Spiel zu 
erleichtern oder das Handicap zu verbessern 
steht im Vordergrund, sondern dass jede 
Runde echte Par-Chancen bietet und damit 
mehr Freude bereitet.

Das Ziel:

» tiefere Scores

» mehr getroffene Fairways und Grüns

» höhere Spielfreude

» schnellere Runden

» mehr Erfolgserlebnisse

» Brutto vs. Netto

Zur Einordnung: 

In vielen Ländern ist dieses Konzept längst etab-
liert. Die PGA of America und die USGA verfolgen 
vergleichbare Ansätze bereits seit 2011.

Der GolfSzene Partner-
club Rheinhessen Hofgut  
Wißberg – einer der 40 
Teilnehmer der Pilot-
phase – hat das Thema 
auf seiner Website sehr 
informativ aufbereitet:
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